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Konzertreise in
der Wandelhalle
BBaadd OOeeyynnhhaauusseenn (WB). Das

Mandolinen-Orchester Weserwelle
beschließt seine aktuelle Konzert-
saison mit einer »Musikalischen
Winterreise« am Sonntag, 28. De-
zember, um 15 Uhr in der Wandel-
halle. Der musikalische Leiter Ya-
suo Wada hat dafür sowohl an-
spruchsvolle als auch unterhaltsa-
me Stücke, etwa von Strauß,
Brahms und Waldteufel ausge-
sucht. Eintrittskarten gibt es für
zehn Euro in der Tourist-Informa-
tion und bei den Mitgliedern des
Mandolinen-Orchesters.

Einer geht
durch die Stadt

. . . und sieht, dass der verkaufs-
offene Sonntag seine Funktion
erfüllt: Sowohl in der Innenstadt
als auch im Werre-Park drängen
sich die Einkaufswilligen. Das
muss doch das Weihnachtsge-
schäft ankurbeln, denkt EINER
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LIONS-CLUB
Hinter dem 15. Türchen des

Lions-Kalenders verbergen sich
diese Losnummern: Gutschein von
Backs und Co. (1687), Gutschein
von Schlüter (4477), Gutschein
vom Hairclub (1418, 1218, 4475),
Restaurantgutschein Ristorante
Piazza (2046, 4022, 3094).
� Die Preise können gegen Vorla-
ge des Kalenders in der Stadtspar-
kasse abgeholt werden.

Guten Morgen

Schichtarbeit
Bei der letzten Sportstunde im

alten Jahr muss es weihnachtlich
zugehen. Auf der Gymnastikmatte,
versteht sich; die Schlemmer-Ad-
ventsfeier der Damenrunde ist an
einem Extra-Termin anberaumt. So
also werden vorab noch einmal
vorausschauend Kalorien abgear-
beitet, indem rücklings auf dem
Boden liegend mit gestreckten Bei-
nen Tannenbäume in die Luft gemalt
werden. Oder mit kraftraubenden
Verrenkungen die Sägebewegungen
für selbigen trainiert werden. Kreis-
bewegungen werden zur imaginären
Marzipankartoffel-Malerei. Wie aber
turnt man einen Dominostein? Die
Übungsleiterin hat sich im Vorfeld
viele Gedanken gemacht. Schließ-
lich legt sie jeder Frau einen dieser
Schokowürfel auf die Turnmatte und
befiehlt: »Liegestütz-Position! Und
jetzt immer nur eine Schicht ab-
knabbern...« Wie gut, dass sich
keiner Baumkuchen gewünscht
hatte. Margit B r a n d

Feuer zerstört Indoor-Rennbahn in Werste
Erster offizieller Wettbewerb muss abgesagt werden – Brand vernichtet ferngesteuerte Fahrzeuge der Teilnehmer

Von Lydia B ö h n e

B a d O e y n h a u s e n -
W e r s t e (WB). Den ersten
offiziellen Wettbewerb sollte
es am Sonntag auf der Indoor-
Rennbahn Czypo-Drom in
Werste geben. Doch dazu kam
es nicht. Ein Feuer in der
Werkstatt der Rennbahn zer-
störte in der Nacht zuvor nicht
nur einen Teil der Halle, son-
dern auch die ferngesteuerten
Fahrzeuge der Teilnehmer.

Als die Einsatzkräfte der Feuerwehr an der Indoor-
Rennbahn eintreffen, dringt dichter Rauch aus dem

Gebäude. Unter Atemschutz gelingt es ihnen, den
Brand unter Kontrolle zu bringen. Foto: Lydia Böhne

Um 3.45 Uhr erreichte die Feu-
erwehr der Notruf eines Wersters.
Er meldete laute Knallgeräusche,
die er aus einer Halle in seiner
Nachbarschaft gehört hatte. Sofort
eilten die Einsatzkräfte zum Habe-
risch nach Werste. »Aus einiger
Entfernung konnten wir bereits
pechschwarzen Rauch sehen«, er-
läuterte Einsatzleiter Stefan Meier.
Schnell sei klar geworden, dass es
sich bei dem Unglücksort um das
Czypo-Drom, eine private Renn-
bahn für ferngesteuerte Fahrzeu-
ge, gehandelt habe. Neben Ein-
satzkräften der Hauptamtlichen
Wache wurde auch der dritte
Brandabschnitt mit den Lösch-
gruppen Werste und Eidinghau-
sen-Wöhren alarmiert.

»Das Feuer war in der Werkstatt

ausgebrochen«, teilte Stefan Meier
mit. Dort lagerten neben Werkzeu-
gen auch die Akkus der fernge-
steuerten Autos. Ob die Akkus den
Brand ausgelöst hätten, sei noch
unklar. »Möglich ist es aber«,
sagte Stefan Meier. Das werde die
Kriminalpolizei klären.

Glücklicherweise sei zu keiner
Zeit ein Menschenleben in Gefahr
gewesen, da die Halle zum Un-
glückszeitpunkt unbesucht gewe-
sen sei. Auch eine Wohnung, die in
den Gebäudekomplex integriert
ist, blieb nach Angaben des Ein-
satzleiters unversehrt. Grund da-

für sei der gute Brandschutz des
Gebäudes. »Rund um die Werk-
statt befinden sich Brandwände,
die ein Übergreifen der Flammen
und ein schlimmeres Ausmaß ver-
hinderten«, sagte Stefan Meier. Die
Hitzeentwicklung war so groß,
dass sogar in größerer Entfernung

vom Brandherd die Fenster ge-
sprungen waren.

Nachdem sich die etwa 30 Ein-
satzkräfte Zugang zur Halle ver-
schafft hatten, konnten die Atem-
schutzgeräteträger ins Innere vor-
dringen. »Man konnte nicht die
Hand vor Augen sehen«, beschrieb
Einsatzleiter Stefan Meier die Situ-
ation. Trotzdem hätten die Ein-
satzkräfte das Feuer zügig unter
Kontrolle bringen und den Brand
löschen können.

Zurück blieb ein Feld der Ver-
wüstung. Für Rennbahn-Inhaber
Jürgen Czypolowski ein Schock.
Während er ansehen musste, wie
die Feuerwehrleute die verkohlten
Möbel aus seiner Halle trugen,
versuchte er, die Situation bei
einer Tasse Kaffee zu verarbeiten.
»Heute sollte unser erstes offiziel-
les Rennen starten«, berichtete er
am frühen Sonntagmorgen im Ge-
spräch mit dem WESTFALEN-
BLATT. Anlässlich des Rennens
seien Teilnehmer aus ganz
Deutschland und Tschechien ange-
reist. Den Schaden an seiner Halle
könne er verkraften. »Aber im
Gebäude befanden sich auch die
Fahrzeuge der Teilnehmer. Ein
Auto hat etwa einen Wert von
1000 Euro«, ergänzte Jürgen Czy-
polowski. Nun müssten die Teil-
nehmer wohl ohne ihre Fahrzeuge
nach Hause fahren. Das Rennen
sei natürlich erstmal abgesagt
worden.

Willkommen im »Winterwunderland«
Quartettverein gestaltet zwei Konzerte im Theater im Park – Streichquartett und Gesangstrio mit von der Partie
Von Malte S a m t e n s c h n i e d e r

B a d O e y n h a u s e n (WB).
Die Bitte um Frieden haben die
Mitglieder des Quartettvereins
Bad Oeynhausen gestern in den
Mittelpunkt ihrer zwei ausver-
kauften Weihnachtskonzerte im
Theater im Park gestellt. Unter
der Gesamtleitung von Reinhard
Neumann gestalteten die Sän-
ger – unterstützt von hervorra-
genden musikalischen Gästen –
ein facettenreiches Programm.

Unter der Gesamtleitung von Reinhard Neumann hat der Quartettverein Bad Oeynhausen gestern zwei Weihnachtskonzerte im Theater im Park gegeben. Fotos: Malte Samtenschnieder

Anna Evans (von links), Sandra Janke und Esther
Mertel nennen sich selbst »Die Fräuleinwunder«.
Beim Publikum kommt ihr Vortrag sehr gut an.

Vorsitzender Günter
Wittig freut sich
über die Resonanz.Für den Quartettverein sind die

beiden traditionellen Weihnachts-
konzerte der gelungene Schluss-
punkt in einem ereignisreichen
Jubiläumsjahr. Erst Ende August
hatten die Sänger mit einem gran-
diosen Festkonzert ebenfalls im
Theater im Park das 125-jährige
Bestehen ihres Chores gefeiert
(diese Zeitung berichtete). »Ich
freue mich, dass heute auch einige
neue Zuhörer dabei sind, die uns
bei unserem Jubiläumskonzert
erst kennengelernt haben«, sagte
Günter Wittig, erster Vorsitzender

des Quartettvereins, gestern dem
WESTFALEN-BLATT. »Der De-
zember ist ein besonderer Monat –
in ihm durchwandern wir die
Adventszeit bis zum Weihnachts-
fest«, stellte Günter Wittig in sei-
ner Begrüßung fest. Doch das sei
nicht alles. Während des restli-
chen Jahres werde die Hausmusik
oft vollständig durch moderne
Technik aus dem Alltag verdrängt.
»Zu Weihnachten aber erinnern
wir uns der Melodien
und Texte, die wir in
unseren Kindertagen
gelernt haben.«

Bei diesem Erin-
nerungsprozess hal-
fen die Sänger des
Quartettvereins den
Zuhörern gerne auf
die Sprünge. Für das
vielfältige Programm hatte Chor-
leiter Reinhard Neumann neben
Weihnachtschorälen wie »Macht
hoch die Tür«, »Es ist ein Ros
entsprungen« oder »Es kommt ein
Schiff geladen« auch moderne
Weihnachtsklassiker ausgewählt.
Außer der »Petersburger Schlit-
tenfahrt« gelang den Sänger bei-
spielsweise eine beschwingte Ver-
sion von »Winterwunderland«.

Virtuos wurden sie bei ihren
klangvollen, lebensfrohen Ge-
sangseinlagen von Pianist Christof
Neumann am Flügel unterstützt.

Als Gegenpol zum männlich
dominierten Quartettverein ero-
berte das Gesangstrio »Die Fräu-
leinwunder« nicht nur die Bühne,
sondern auch die Herzen der
Zuhörer für sich. Engelsgleich, mit
zartem Schmelz in ihren warm-
timbrierten Stimmen stellten sich

Sandra Janke, Es-
ther Mertel und An-
na Evans zunächst
mit einem Medley
traditioneller Weih-
nachtslieder vor.
Dass sie sich auch
mit gängigen US-
Weihnachtshits bes-
tens auskennen,

machten sie in der Folge klar. Das
Beachtliche: Bei beiden Darbietun-
gen verzichtete das Trio auf Instru-
mentalbegleitung. Es setzte allein
auf die Klangkraft der perfekt
harmonierenden Stimmen.

Als homogene Einheit präsen-
tierte sich auch ein Streichquartett
der Musikhochschule Detmold.
Marine Babakyan und Julia Pa-
rusch (Violine), Kirsten Lüke (Brat-

sche) sowie Kathrin Fischer-Ko-
matina (Cello) überzeugten sowohl
im Zusammen-
spiel mit dem
Quartettverein
als auch bei ver-
schiedenen In-
strumentaleinla-
gen. Sehr festlich
gerieten etwa die
mit großer Freu-
de am gemeinsamen Musizieren
dargebotenen ersten beiden Sätze

aus Wolfgang Amadeus Mozarts
»Kleiner Nachtmusik«. Bereits vor

der Pause gelang
den Sängern mit
ihrer hochemoti-
onalen Interpre-
tation von »Es ist
Weihnachtszeit«
ein kleines Fina-
le. Den Abschluss
des Konzertes

bildete traditionell »Stille Nacht« –
gemeinsam mit dem Publikum.
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»Zu Weihnachten
erinnern wir uns
an alte Melodien
und Texte.«

Günter W i t t i g


